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Die vier Aktiven mussten schnell
feststellen, dass das alles nicht so
einfach war. Der Herbst 2010 ver-
ging, ohne dass die Aktion gestar-
tet werden konnte. Die Motivation
war vorhanden, Ideen gab es ge-
nug und Strategien wurden ent-
wickelt. Nur mit der Umsetzung
kam man nicht voran, weil auch
die praktische Erfahrung fehlte.

2013: Es ging los!

Auch 2011 und 2012 gab es keine
positive Entwicklung, keinen Ab-
schluss in den Vorbereitungen. Im
Sommer 2013 kam es endlich zum
„Durchbruch“. Mittlerweile war
Michael Thon zu den Organisato-
ren hinzugestoßen. Mit einer Obst-
kelterei in Neubeckum wurde ein
Vermoster gefunden, und der Ge-
tränkevertrieb Schürmann aus
Hamm erklärte sich bereit, den
Vertrieb zu übernehmen.

FUgE und NABU stellten je-
weils 500 Euro Startkapital zur
Verfügung. Davon wurden der Ap-
felankauf, der Druck der Werbe-
plakate, der Saftaufkleber und des
Annahmeformulars beglichen, der
Getränkevertrieb Schürmann fi-

nanzierte die erheblichen Verarbei-
tungskosten der Mosterei vor. Ver-
einbart wurde, dass der Über-
schuss an die beteiligten Vereine
ausgezahlt wurde. Die Anlieferer
erhielten 13 Cent pro Kilogramm.
114 Adressen von Obstbaumbe-
sitzern lagen vor, die alle informiert
wurden. Auch das ging ins Geld.

Finanzielle Verpflichtun-
gen der Ehrenamtler

In den ersten drei Jahren wurde
der Saft in Fünf-Liter-Kanistern
abgefüllt. Die Sorge,
dass der Saft bis zum
Erreichen des Ab-
laufdatums nicht
verkauft sein
konnte, war
anfangs vor-
handen. Einige
der ehrenamt-
lichen Helfer
unterschrieben
Verpflichtungs-
erklärungen, dass
sie für den Verlust
des nicht verkauften
Saftes und den sich daraus
ergebenden betriebswirtschaftli-
chen Schaden mit eigenem Geld
geradestehen würden. Es war also
eine Menge Idealismus, gepaart
mit großer Hoffnung auf ein gutes
Gelingen im Spiel. Drei Jahre spä-
ter wurde nach Alternativen ge-
sucht, weil die Abfüllung in Fünf-
Liter-Boxen nicht optimal war. An-
gestrebt wurden Ein-Liter-Pfand-
flaschen, was aber die Mosterei in
Neubeckum nicht erfüllen konnte.
Mit der Kelterei Möller aus Reck-
linghausen wurde 2016 ein größe-
rer Partner gefunden, der heute
noch den Hammer Apfelsaft verar-
beitet. Es ergaben sich hier mehre-
re Vorteile. Für die gesamte Abfül-
lung konnte eine gleichbleibende
Qualität und ein gleicher Ge-
schmack garantiert werden, weil in

10 Jahre Hammer Apfelsaft
Ulrich Schölermann

Wer hätte das gedacht, dass aus dieser Idee eine zehnjährige Erfolgsgeschichte werden würde? Im Jahr
2010 Jahren setzten sich Karl Faulenbach, Harald Haun, Ulrich Schölermann und Sven Behrens zusam-
men, um über die Wiederbelebung der „Aktion Hammer Apfelsaft“ nachzudenken. Die Annahme von Äp-
feln aus Hamm und Umgebung und die Weiterverarbeitung zu Apfelsaft sollten wieder möglich werden.

großen Chargen gekeltert wurde.
Die Abfüllkosten waren geringer,
die Haltbarkeit des Saftes länger,
die Logistik verbessert, die Vergü-
tung an die Vereine höher und die
Pfandflaschen garantierten eine
bessere Umweltfreundlichkeit.

Ökologische Ziele werden
auch verfolgt: Artenschutz

Eines der Ziele der Aktion Hammer
Apfelsaft ist, Obstwiesen in Hamm
und Umgebung zu erhalten und

den Obstwiesenbesitzern ei-
ne kleine Vermark-

tungsmöglichkeit zu
geben. Auch der

Artenschutz wild
lebender Tier-
arten wird da-
durch unter-
stützt. Nicht
nur Vogelar-
ten, wie der

Steinkauz und
der Buntspecht,

profitieren vom Er-
halt alter Obstbäu-

me, in denen sie Brut-
möglichkeiten finden, son-

dern auch Säugetierarten wie die
Fledermaus und der Igel. Sie nutzen
die vielen Möglichkeiten, die ihnen
in einem Obstgarten geboten wer-
den. Eine große Zahl von Insekten
und Schmetterlingen genießt die
Früchte, die das Fallobst bietet.

550 Kisten in diesem Jahr

5,2 Tonnen Äpfel wurden aktuell
an den beiden Sammelterminen
im September und Oktober 2022
angenommen und kamen in die
Vermostung. Nicht alle Sorten sind
den Besitzern bekannt, aber
 Boskoop, Rote Sternrenette, Jakob
Lebel, Kaiser Wilhelm und Dülme-
ner Rosenapfel sind meistens da-
bei. Das Ergebnis waren in diesem
Jahr 550 Kisten á sechs Liter.

Ulrich Schölermann, Michael

Thon, Erhard Sudhaus und Karl

Faulenbach bei der Apfelannahme

in Rhynern.


